
Woche 43/2018 NÖN20 Heiraten im Weinviertel

Wo sind im Weinviertel die beliebtesten Plätze für eine Hochzeit? Eine Rei-
hung auf Basis der meisten Klicks hat das Suchportal hochzeits-location.info
heuer herausgegeben, darunter sind Weingüter und Schlösser zu finden.
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Kunstvolles Arrangement mit echten
Früchten von Diana Dimitrova.
Foto: Atelier ‚La Primavera‘

„Die Welt beneidet
Interview | Die Vorzüge der Region liegen für Hochzeitsplanerin

Von Karin Widhalm

WEINVIERTEL | Petra Majhold-
Schröder, beruflich sehr vielsei-
tig und viel in Europa unter-
wegs, war und ist als Hochzeits-
planerin im Weinviertel aktiv.
Sie spricht über die Vorzüge der
Region, berichtet von aktuellen
Trends, gibt Paaren Tipps und
erzählt, wie sie nach einer Höl-
lenfahrt während einer Hoch-
zeit die Achtung ortsbekannter
Herren auf sich zog.

NÖN: Was hat das Weinviertel für
Hochzeitspaare zu bieten?
Majhold-Schröder: Viele wunder-
bare Weingüter, wovon mittler-
weile einige über große Erfah-
rungen bezüglich Veranstaltun-
gen aller Art verfügen. Des Wei-
teren sind sie preiswerter als die

bezaubernden Schlösser, um
welche uns die ganze Welt – zu
Recht – beneidet. Mein Favorit
ist das Schloss Eckartsau.

Wie teuer können Schlösser oder
Burgen werden?
Majhold-Schröder: Das hängt na-
türlich von sehr vielen Faktoren
ab, aber man sollte mit 40.000
Euro aufwärts rechnen.

Worauf legen Sie besonders wert,
wenn das Hochzeitsbudget eher
klein ist?
Majhold-Schröder: Wenn ich mit
einem geringen Budget ein Fest
ausrichten müsste, würde ich ei-
ne hübsche, aber günstige Loca-
tion wählen und mein Hauptau-
genmerk auf das Ambiente le-
gen. Das heißt warme Beleuch-
tung, schöne Blumendeko, viele
Kerzen, fließende Stoffe und
schöne Drucksorten. Natürlich
muss noch genug Budget für
qualitativ gute Speisen und Ge-
tränke bleiben.

Man hat das Gefühl, dass Heiraten
en vogue ist. Fernseh-Sendungen
befassen sich mit der Organisati-
on einer Hochzeit oder dem Zuei-
nanderfinden. Warum heiratet
man heutzutage?
Majhold-Schröder: Ich hoffe, im-

mer noch aus Liebe! Zu den
Sendungsformaten kann ich
nichts sagen. Soweit ich sie gese-
hen habe, egal ob international
oder national, sind sie nicht
meine Sache.

Ist der „Hochzeitsmarkt“ noch am
Wachsen? Oder ist die Schwelle –
wirtschaftlich gesehen – erreicht?
Majhold-Schröder: Die Schwelle
ist längst überschritten. Natür-
lich geht auch hier die Schere
zwischen Arm und Reich immer
weiter auseinander, aber die
Menschen mit großem Budget
haben wirtschaftlich keine Aus-
wirkung.

Welche Trends schlagen sich ge-
rade bei den Hochzeiten nieder?
Majhold-Schröder: Ich freue mich
sehr bei meinen Kunden, wel-
che sich nur teilweise aus Braut-
paaren zusammensetzen, zu be-
obachten, dass der Fokus immer
mehr in Richtung Nachhaltig-
keit geht und anstatt Geschen-
ken oft für wohltätige Organisa-
tionen gesammelt wird.

Welche Hochzeit war ihre liebste?
Majhold-Schröder: Da gibt es vie-
le, zum Beispiel war da eine
Hochzeit vor meiner Selbststän-
digkeit nördlich von London,




